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Zum Vorkommen der Bastard-Heidelbeere
(Vaccinium intermedium RUTHE) in Niedersachsen

Karsten Horn und Eckhard Garve

Zusammenfassung

Die Bastard-Heidelbeere (Vaccinium intermedium) ist eine relativ selten auftretende Spon-
tanhybride zwischen der Blaubeere (Vaccinium myrtillus) und der Preiselbeere (V. vitis-idaea).
Die vorliegende Zusammenstellung gibt einen Überblick über die bis heute bekannt
gewordenen Funde von V. intermedium in Niedersachsen unter Berücksichtigung von Lite-
ratur- und Herbardaten, den Ergebnissen aus dem Pflanzenarten-Erfassungsprogramm (Zeit-
raum 1982 bis 2003) sowie eigener Neufunde. Neben einer kartografischen Übersicht der
Nachweise werden Hinweise zur Bestimmung der Hybride in Form einer Merkmalstabelle
gegeben. In ihrer Verbreitung ist V. intermedium in Niedersachsen überwiegend auf das
Tiefland beschränkt mit einer deutlichen Fundorthäufung in der Lüneburger Heide.

Abstract

The Hybrid Bilberry (Vaccinium intermedium) is a rare spontaneous hybrid between Bilberry
(Vaccinium myrtillus) and Cowberry (V. vitis-idaea). This article gives an overview to all
hitherto known records of V. intermedium in the German Federal State of Lower Saxony
under consideration of literature and herbarium data, results of a mapping project of plant spe-
cies from the period 1982 to 2003, and new own findings. All records are displayed in a dis-
tribution map, which shows a range of the hybrid in Lower Saxony restricted mainly on low-
land regions with a centre in the Lüneburger Heide. A table with identification characters is
given to tell the hybrid clearly apart from its parental species.

1. Einleitung

Selbst dem erfahrenen Naturfreund gelingt es in Heiden oder lichten Kiefernwäldern
nur äußerst selten, einen Zwergstrauch zu entdecken, der phänotypisch zwischen der
Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) und der Preiselbeere (Vaccinium vitis-idaea) ver-
mittelt. Derartige Funde betreffen in aller Regel die Bastard-Heidelbeere (Vaccinium
intermedium) und wurden schon von früheren Botanikergenerationen mit großem In-
teresse zur Kenntnis genommen. So schreibt bereits BUCHENAU (1894a): „Auf den in-
teressanten Bastard von Vacc. Myrtillus und V. Vitis Idaea bleibt bei uns besonders zu
achten. Er hat immergrüne Laubbl. von der Form derer von V. Myrtillus und ist daher
besonders leicht im Winter aufzufinden.“

Dieser treffenden Beschreibung von BUCHENAU (1894a) kann noch hinzugefügt wer-
den, dass die Bastard-Heidelbeere glänzende Früchte ausbilden kann, die wie eine Mi-
schung aus Preisel- und Heidelbeere schmecken. Die Hybride wächst in Form mehr
oder weniger ausgedehnter Polykormone und kommt stets zusammen mit den Eltern-
arten vor. In der bundesdeutschen Standardliste (WISSKIRCHEN & HAEUPLER 1998)
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wird V. intermedium als selbstständige Hybride anerkannt. Daher findet sie auch in
der niedersächsischen Florenliste (GARVE 2004) Berücksichtigung. Im Folgenden
werden aktuelle und historische Funde dieser interessanten Hybride aus Niedersachsen
zusammengestellt und eine Merkmalstabelle zur Bestimmung präsentiert.

2. Taxonomie und Bestimmungsmerkmale

Die spontan sich bildende Bastard-Heidelbeere (Vaccinium intermedium) wurde
erstmalig von RUTHE (1834) in der Jungfernheide bei Berlin erkannt, wissenschaftlich
beschrieben und abgebildet. Kreuzungsexperimente von RITCHIE (1955b) ergaben,
dass V. myrtillus dabei den mütterlichen Elternteil darstellt. Intermediär sind nicht nur
die morphologischen Merkmale, sondern auch die Blütezeit, die nach derjenigen von
V. myrtillus beginnt, aber vor dem Blühbeginn von V. vitis-idaea liegt. Allerdings ist
die Hybride in ihren Merkmalen nicht konstant. So weisen bereits frühere Autoren wie
MEJER (1893) darauf hin, dass manche Populationen morphologisch mehr V. myrtillus
angenähert sind, während andere mehr zu V. vitis-idaea tendieren. Diagnostisch wich-
tige Merkmale, die eine sichere Ansprache der Sippe im Gelände und auch als Herbar-
beleg erlauben, sind in Tab. 1 wiedergegeben.

3. Ökologie

Ökologisch verhält sich V. intermedium ähnlich wie die Elternarten. Neben von Kie-
fer dominierten Wald- und Forstbeständen werden auch Zwergstrauch-Gesellschaften
besiedelt. Die Pflanze verfügt über ein ausgeprägtes klonales Wachstum (Polykormon-
bildung) und kann so flächenmäßig große Bestände aufbauen, die mehrere Hundert
Quadratmeter einnehmen können und dabei vermutlich Jahrzehnte alt werden. Aber
auch Kleinbestände von nur wenigen Quadratdezimetern kommen vor. Ihr relativ sel-
tenes Auftreten liegt in der deutlich unterschiedlichen Blütezeit der Elternarten be-
gründet (siehe oben). Nur gebietsweise bedingt ein entsprechendes Lokalklima eine
Überschneidung der Blütezeiten beider Arten und die Hybride kann sich bilden. Be-
günstigt wird dies in den ohnehin potenziell geeigneten Gebieten durch forstliche Ein-
griffe wie starkes Auslichten von Kiefernbeständen, die Anlage von Rückeschneisen
sowie Wegebau. An solchen Stellen erhöht sich im Frühjahr die Nachtfrostgefahr;
durch größeren Lichteinfall erwärmt sich im späten Frühjahr aber auch schneller der
Waldboden und das Mikroklima kann sich so verändern, dass V. myrtillus später und
V. vitis-idaea früher als gewöhnlich blühen und es zu einer Überschneidung kommt.
Daraus resultiert, dass sich viele Wuchsorte von V. intermedium entlang von Schnei-
sen und Waldwegen, an Waldrändern oder im Randbereich von Auflichtungen befin-
den (ILSE 1866).



Tab. 1: Vergleich diagnostisch wichtiger morphologischer Merkmale von Vaccinium myrtillus, V. intermedium und V. vitis-idaea (aus HORN 2005, leicht verändert).

Merkmal
Taxon

Sprossachse Blätter Tragblatt Vorblatt Blüte Früchte

V. myrtillus grün
im deutlich dreikantig
± stark gedreht
unbehaart

sommergrün
hellgrün, dünn, ältere
Blätter lichtdurchlässig
unterseits nicht drüsig
oval bis elliptisch, Spitze
zugespitzt, Grund leicht
herzförmig
Blattrander nicht
umgebogen, gezähnt

2 fehlend Blüten einzeln,
achselständig

Reifezeit Anfang Juli

blau-schwarz mit
färbendem Saft

V. intermedium grün
im rundlich bis
schwach kantig
schwach bis deutlich
behaart

zum Teil wintergrün
gelbgrün (selten
sattgrün), derb, ältere
Blätter nicht
lichtdurchlässig
unterseits schwach
drüsig
oval, Spitze stumpf bis
schwach zugespitzt
Blattrand schwach
umgebogen, schwach
gezähnt bis ungezähnt
(am Grund meist ganz-
randig)

1 2 Blüten in Trauben von
2–5, achselständig oder
endständig

Reifezeit Ende Juli

rötlich-purpurn mit ±
farblosem Saft

V. vitis-idaea im unteren Bereich
braun, im oberen
Bereich grün
im rundlich
± stark behaart

wintergrün

dunkelgrün, ledrig, nicht
lichtdurchlässig

unterseits stark drüsig

schmal oval, Spitze
abgerundet
Blattrand deutlich
umgebogen, ungezähnt

1 2 Blüten in Trauben von
6–10 (–12), endständig

Reifezeit August

rot mit farblosem Saft
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Die Bastard-Heidelbeere blüht und fruchtet selten. Ihre Samen sind zum überwiegen-
den Teil nicht keimfähig, was mit einer irregulär ablaufenden Meiose, bedingt durch
eine geringe Fertilität der Pollen, erklärt wird (RITCHIE 1955b, ROUSI 1966).

4. Verbreitung

4.1 Allgemeine Verbreitung

V. intermedium weist ein sehr lückiges Verbreitungsbild in Europa auf. Häufiger
kommt die Hybride auf den Britischen Inseln vor (siehe zum Beispiel PERRING &
SHELL 1968). In Skandinavien kommt die Bastard-Heidelbeere von Dänemark (HAN-
SEN 1972), über Süd- und Zentral-Schweden (ANDERSSON 1978) bis nach Südwest-
Finnland (PONIKIERSKA et al. 2004) vor. In Russland ist sie aus dem Raum Kalinigrad
belegt (RITCHIE 1955a). Im zentralen Europa ist V. intermedium, von Deutschland
abgesehen, in den Niederlanden (ARTS et al. 1986), in Polen (DANIELEWICZ &
MALIŃSKI 2002, PONIKIERSKA et al. 2004) und in der Tschechischen Republik
(ČVANČARA1990) nachgewiesen.

Innerhalb Deutschlands sind Funde in Niedersachsen (GARVE 1994), Mecklenburg-
Vorpommern (FUKAREK & HENKER 2006), Nordrhein-Westfalen (HOEPPNER &
PREUSS 1926, RUNGE 1989), der Pfalz (LANG & WOLF 1993), Brandenburg
(ASCHERSON 1864), Sachsen (HARDTKE & IHL 2000), Thüringen (KORSCH et al. 2002)
und Bayern (SCHEUERER & AHLMER 2003) bekannt.

4.2 Verbreitung in Niedersachsen

In Niedersachsen ist V. intermedium zerstreut im Tiefland nachgewiesen mit lokalen
Fundorthäufungen im westlichen Landesteil sowie in der Lüneburger Heide. Der ver-
mutlich erste Nachweis stammt aus der Umgebung von Fallingbostel in der Lüneburger
Heide aus dem Zeitraum 1875 bis 1880 (genaue Daten zum Jahr, zum Finder sowie
zum Fundort unbekannt; MEJER 1890). GARVE (1994) nennt aus dem Zeitraum 1982
bis 1992 Nachweise für folgende Messtischblatt-Quadranten: 2825/3, 3011/4, 3025/1,
3126/4, 3127/3 + 4, 3128/3, 3226/2, 3228/1, 3321/4 und 3513/3. Die genannten Vor-
kommen dürften auch heute noch bestehen. Auf eine Nennung dieser Einzelfunde wird
hier verzichtet. Darüber hinaus finden sich jüngere Angaben aus Niedersachsen, die
zum überwiegenden Teil bereits von GARVE (1994) berücksichtigt sind, für den Bezirk
Weser-Ems bei WEBER (1995): „OS SW-Rand des Gehn bei Bramsche (3513/3; 1987–
1993, E.-J. & I. Möllenkamp, H.E. Weber)“ und „EL w Kavenberg ö Börger (3011/4; 
1992, H.E. Weber et al.)“ sowie bei BOTANISCHE ARBEITSGEMEINSCHAFT (2003)
„Westerkappeln Rulle (3614/1; 1996, K. Arndt)“ und für die Lüneburger Heide (Be-
zirk Lüneburg) bei HANSTEIN & STURM (1986): „Revier Haverbeck“ (2825/3).
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Eine Verbreitungskarte, die neben den neueren Nachweisen auch ältere Angaben aus
dem Zeitraum vor 1982 berücksichtigt, fehlt bislang. Nachfolgende Zusammenstellung
gibt einen Überblick über die früheren Funde aus Niedersachsen, getrennt nach Lite-
raturangaben und Herbardaten. Diese und die neueren Nachweise aus dem Zeitraum ab
1982 sind in Abb. 1 kartografisch zusammengefasst.

4.2.1. Ältere Funde in Niedersachsen

Literaturangaben

Die Nennung der Literaturangaben erfolgt getrennt für die ehemaligen Regierungsbe-
zirke. Innerhalb dieser Bezirke gliedert sich die Aufzählung nach den einzelnen Land-
kreisen und dort nach fortlaufender Nummer der Topografischen Karte. Neben Fundort
und Nummer der Topografischen Karte 1:25.000 mit Quadranten, gegebenenfalls mit
geografischer Unschärfe (Abkürzung der jeweiligen Himmelsrichtung beziehungsweise
„U“ für Unschärfe in alle Richtungen), sind, wenn bekannt, Jahr des Erstnachweises
und Name des Finders sowie Quelle(n), in denen die entsprechende Angabe publiziert
ist, aufgeführt.

Bezirk Weser-Ems: Landkreis Oldenburg: Pfahlhausen (2816/4, W; Hude; MEYER &
VAN DIEKEN 1949), Litteler Fuhrenkamp (2914/4; 1920, R. Hayen; BUCHENAU 1936,
MEYER & VAN DIEKEN 1949); Landkreis Cloppenburg: zwischen Lethe und Ahlhorn
(3014/4; BUCHENAU 1936), Baumweg (3014/4; 1913, H. Hibbeler; MEYER & VAN

DIEKEN 1949); Landkreis Emsland: bei Dalum im Bourtanger Grenzmoor bei den sie-
ben Kölken (3409/1, N; BRANDES 1897); Landkreis Osnabrück: Heeker Bruch
(3413/4; BRANDES 1897), Sunder bei Rieste (3514/1; BRANDES 1897), Urberg bei
Iburg (3814/1; 9.1903, A. Andrée; ANDRÉE 1905, BRANDES 1905, KOCH 1958,
WEBER 1995).

Bezirk Lüneburg: Landkreis Osterholz: Heidberg bei Falkenberg bei Bremen (2819/2;
BUCHENAU 1936); Landkreis Lüchow-Dannenberg: Kronsbeerberg in der Göhrde
(2830/4; 1964, P. Brauer; BRAUER 1964), Mitte der 1970er Jahre bei
Durchforstungsarbeiten vernichtet (P. BRAUER, mündliche Mitteilung); Landkreis
Soltau-Fallingbostel: Im Brink bei Wolterdingen (2925/3; BRANDES 1910),
Fallingbostel (3124/1; MEJER 1890, NÖLDEKE 1890, BUCHENAU 1894b, BRANDES

1897); Landkreis Celle: Rebberlah (3227/3, U; BRANDES 1910).
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Abb. 1: Bislang bekannt gewordene Nachweise von Vaccinium intermedium in
Niedersachsen. Grau hinterlegte Rasterfelder: Literatur- und Herbardaten
aus dem Zeitraum vor 1982; schwarze Kreise: Daten aus dem Niedersächsi-
schen Pflanzenarten-Erfassungsprogramm (Zeitraum 1982 bis 2003) sowie
sonstige neuere Beobachtungen.

Bezirk Hannover: Landkreis Diepholz: Forstort Gehege bei Mallinghausen (3218/2;
BRANDES 1905); Landkreis Hannover: Eilveser Bruch bei Neustadt am Rübenberge
(3422/3, O; 17.8.1892, C. Beckmann; 1892, A. Andrée; MEJER 1893, BUCHENAU

1894b, BRANDES 1897, ANDRÉE 1905), Resse bei Hannover (3423/4, S; HEGI 1966),
Altwarmbüchener Moor (3525/3; 1888, L. Strohmeyer; STEINVORTH 1890; MEJER

1892, 1893; BUCHENAU 1894b; BRANDES 1897).
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Bezirk Braunschweig: Landkreis Gifhorn: Pocken bei Gifhorn (3529/1, O; Meyer-
holz; BUCHENAU 1894b, BRANDES 1897).

In der Arbeit von MEYER & VAN DIEKEN (1949) findet sich als weitere Angabe ein
Nachweis von O. Wiebken aus dem Jahr 1938 für den Raum Holte. Da es im Bezugs-
raum der Flora etwa sechs Gemeinden mit dem Namen Holte gibt, ist eine genauere
geografische Zuordnung nicht möglich.

Herbarnachweise

Die Nennung der Herbarbelege erfolgt ebenfalls getrennt für die ehemaligen Regie-
rungsbezirke. Innerhalb der Bezirke gliedert sich die Aufzählung nach den einzelnen
Landkreisen und dort nach fortlaufender Nummer der Topografischen Karte und des
Quadranten, gegebenenfalls mit geografischer Unschärfe. Zu jedem Herbarbeleg sind
folgende Daten genannt: Fundort, Datum, Sammler (falls bekannt) und Herbarium, in
dem der Beleg aufbewahrt wird (Abkürzungen nach HOLMGREN et al. 1990). Wörtli-
che Wiedergaben der Herbarscheden sind durch Anführungszeichen „...“ kenntlich 
gemacht.

Bezirk Weser-Ems: Landkreis Oldenburg: „Litteler Fuhrenkamp“ (2914/4; 23.8.1939, 
G. Schatteburg, BREM); Landkreis Cloppenburg: „Oldenburg, Ahlhorner Fischteiche 
b. Lethe i. Oldbg. Hart am Wege zwischen den Forellenteichen und der Inspektor-
Wohnung, südlich des Wegeknies (westl. der Stelle liegt ein großer, halb zugewachse-
ner Teich im Grunde)“ (3014/4; 3.8.1930, K.G. Hartwig, BREM); „Am Wege zw. der 
alten Lether Wassermühle w. den Ahlhorner Fischteichen“ (3014/4; 1925, H. Hibbeler, 
BREM), „Am Wege zwischen der alten Lether Wassermühle und den Ahlhorner
Fischteichen“ (3014/4; 1925, H. Hibbeler, BREM), „Ahlhorn-Lethe“ (3014/4; 
21.8.1947, A. Schwarz, BREM).

Bezirk Lüneburg: Landkreis Osterholz: „Heidberg bei Lilienthal“ (2819/2; 1906–
1910, W. O. Focke, BREM), aktuell wieder bestätigt am 18.2.2003 durch H. Kuhbier
& H. Cordes (Beleg in BREM); „Im Gehölz beim Gasthof ‚Heidberg’ von Trupermoor 
aus am Anfange des Gehölzes an mehreren Stellen“ (2819/2; 18.2.1934, T. König, 
BREM); „Am Heidberge b. Falkenberg“ (2819/2; 14.8.1949,Finschow, BREM);
„Kleinenmoor“ (2819/2; 16.8.1909, H. Garmhausen, BREM); „im Säverloh bei Un-
terlüss, Parzelle 140, Molinia-Kiefernforst“ (3127/4; 26.11.1961, K. Walther, HBG); 
„An der Bahnlinie nach Unterlüss, im Rungeloh“ (3127/4; 26.11.1961, K. Walther;
HBG); „Westl. Unterlüß“ (3127/4; 1976, F. Schmale; GOET).
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Bezirk Hannover: Landkreis Hannover: „Eilveser Bruch bei Neustadt a. Rübenberge“ 
(3422/3, U; 17.8.1892, C. Beckmann, BREM); „Im Resser Moor nahe bei Resse an 
einer beschränkten Stelle ...“ (3423/4, S; 24.8.1916, R. Scheuermann; MSTR); „Sprill-
gehege bei Fuhrberg“ (3425/3; 6.8.1950, Mädley; GOET); „Warmbücher Moor bei 
Hannover“ (3525/3; 1890, L. Mejer, BREM).

4.2.2 Neufunde in der Lüneburger Heide

Im Jahr 2001 gelang jeweils ein Neufund von V. intermedium in den Landkreisen
Soltau-Fallingbostel und Celle (beide Bezirk Lüneburg). Für den Landkreis Soltau-
Fallingbostel liegen nach FEDER (2004) keine Angaben der Bastard-Heidelbere nach
1982 vor, so dass der nachfolgend beschriebene Fund als aktuelle Wiederbestätigung
für das Kreisgebiet zu werten ist (vergleiche auch KAISER & VON HARLING 1998):

Lkr. Soltau-Fallingbostel, Hügelgräberfeld Kiebitzheide zwischen Walsrode und Düs-
horn, 50 m ü. NN (3123/4; 21.9.2001, K. & M. Horn, Hb. Horn Nr. 01/133; Abb. 2).

V. intermedium wächst hier in einem Bestand von etwa 18 m² Ausdehnung (6 3 m)
zwischen den Elternarten.

Für den Landkreis Celle stufen KAISER et al. (2000) die Bastard-Heidelbeere als „un-
beständig“ ein, geben allerdings keine Hinweise zur derzeitigen Bestandssituation im
Kreisgebiet. Die von GARVE (1994) genannten Vorkommen aus der Südheide dürften
dort nach wie vor existent sein. Das nachfolgend genannte, neu entdeckte Vorkommen
liegt in einem Gebiet mit einer Häufung von Nachweisen der Bastard-Heidelbeere
(vergleiche Abb. 1):

Lkr. Celle, Süllfuhren westnordwestlich Unterlüß, 90 m ü. NN (3127/2; 30.9.2001, K.,
I. & M. Horn, Hb. Horn Nr. 01/135).

V. intermedium wächst hier in einem Bestand von etwa 3 m² Ausdehnung zwischen
den Elternarten.
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Abb. 2: Herbarbeleg des Neufundes von Vaccinium intermedium bei Walsrode im
Landkreis Soltau-Fallingbostel.
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